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mıerten Miıtgliedern der Göttinger Fakultät (Hans-Walter Krumwiede Bonhoeftters spater
Christologie; Eberhard Busch ber Calvıns umstrıttene I'rınıtätstheologıie) SOWI1e eine ntersu-
chung des tinniıschen Theologen Hans-Olov Kvıst Turku) ber Kants Religionsphilosophie.
Dıi1e utoren der Festschrıft, die AaUus Wel Natıonen Sstammen, ehren ou Martikainen als einen,
WwW1e€e ( die Herausgeber tormuliert aben, »,theologischen Botschatter‘ des lutherischen Finnlands
1n Deutschland« S 7

arl Pınggera

Ägypten un:! Nubien 1in spätantıker und christlicher Zeıt, Akten des Inter-
nationalen Koptologenkongresses Münster, 270276 Juli 1996,; hg VO Stephen
Emmel, Martın Krause, Sıegfried Rıchter, Sotia Schaten, Wıesbaden (Reichert
Verlag) 1999 Sprachen und Kulturen des christlichen Orıents, Band 6:1-2),
549 582 Seıten, ISBN 3-89500-095-7,’

Dıie Wwe1l opulenten Bände M1t Beıträgen des V1 Internationalen Koptologen-Kongresses In Münster
1996 (vgl meın Bericht 1ın OrChr S1, 19937, 228-30), enthalten 105 (darunter die 13 Hauptreferate)
der 1 1 1ın Münster gehaltenen Vorträge.

Band umta{(t »Materielle Kultur, Kunst und relıg1Ööses Leben«, unterteiılt 1n »Archäologie,
Kunst, christliches Nubien und Mönchtum«, SOWI1e »Liturgie, Theologie un Kirchengeschichte«.
Band »Schritfttum, Sprache und Gedankenwelt« besteht A4aUuUsSs 1er Teilen: »Literatur, Bibel,
christlich-arabische Literatur, Kodikologie und Paläographie«, »Papyrologie un: Epigraphik«,
»Linguistik«, »(3nosıs un Manıchäismus«. Das entspricht nıcht den 15 Sektionen des Kongresses,
dient ber der Begründung tür 1 Hauptreferate, die sıch zwangsläufig inhaltliıch überschneiden
mülfsten, dıe Hauptreterate, die TT Schritttum gehalten wurden. Ob CS be1 eıner solchen
Aufteilung sınnvoll Wal, nach alphabetischen Prinzıpien (mıt Ausnahme der Hauptreferate)
verfahren, erscheint fraglich, weıl sıch Ende der beiden Bände SOW1€eSO eın alphabethisches
Inhaltsverzeichnis der publizierten Beıiträge tindet. Der Übersichtlichkeit hätte gedient weıl
leiıder Indices (Ablan WECI1N der Autbau den vorgegebenen Themen und ıhren Hauptreferaten
gefolgt ware. In der ersten Abteilung » Archäologie, Kunst, Nubien und Mönchtum« betreffen
S€Ch5 Vorträage Museographie und Konservierung, ehn koptische Textilkunde, tüntf Denkmal-
kunde, cht Kunst, üunf Archäologie und eıner relig1Ööses Leben bzw. Frömmigkeıt (B Zurawski,
Faith Healıng, Philanthropy an Commemoratıon ıIn Aate Christian Dongola, 423-448).

Der Vortrag VO E wa Wıpszycka, L’organısatıon economı1gue€ de la congregatıon pachömienne:

Zusammen mıiı1ıt Hans-Olov Kvıst vab Martıkainen den Tagungsband heraus: Makarios-
5>ymposium ber das Gebet Vorträge der Finnisch-Deutschen Theologentagung 1n Ame-
lungsborn 1986, Ähbo 1989
Meın Beıtrag: Nubien UN Mittelalter. Nubienforschung der e1n Randgebiet der Mediävistik?®,
wırd als orößere Studie Christliches Nubien UN das abendländische Mittelalter. Auf den Spuren
der begegnung der ortientalischen und occıdentalen Christenheiten, voraussıchtlich 1MmM Jg 2004
dieser Zeitschritt erscheinen können. Die Vorgaben der Herausgeber für die Veröttentli-
chung (auch der Biılder) unzureichend. Das veranla{fite mich dazu, den Beıitrag anderer Stelle

veröffentlichen, wotür ich den Herausgebern dieser Zeıitschritt herzlich danke
Falls jemand meınt, 1es ware unüblıch, verweıse iıch auf mustergültıg edierte Konterenz-
bände, VO Ugo Bianch: (Hg.), 12 or1g1nı dello ZNOSt1C1SMO, Leiden L970: Davıd Hellholm
(Hg.), Apocalypticism 1n the Mediterranean World and the Near EKast, Tübingen 1983
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Crıtique du temoıgnNAZE de Jerome (> 411-422), ıne Kürzung ihres umftangreichen Artikels:
Contribution Petude de Peconomie de [a congregatıon pachomienne (ın ournal of Juristic
Papyrology 26 E 996| 167-210), 1St der einz1ge 1n der Sektion, den 9088  - mıi1t Mönchtum verbinden
ann. Da{fß INa  — N des Hauptreferates 1n dieser Abteilung die Benennung »Mönchtum«
herausgestellt hat, bleibt unbefriedigend, weıl das Hauptreferat VO James Goehring (Recent
Researc. In Coptıc Monastıcısm, 2-1 das sıch aut der Basıs einer ZyuLl ausgewählten
Bibliographie (S 751£.); iIntens1ıv der monastıschen Literatur wıdmet, uch 1m Band Wel1 zuL
gepafßt und eindeutig besser 1n dıe zweıte Abteıilung dieses erstien Bandes gehört hätte.

[)as Thema »christliches Nubijen« überschneidet sıch mi1t den sachlichen Stichwörtern der
Abteılung, als geographischer Begriff 1sSt Aaus semantischer Sıcht 1er nıcht AT Platze, uch
WEn sıch das Hauptreterat VO Wiodzimierz Godlewski und weıtere üunf Vortrage (zum Teıl
schon anderweitig publiziert bzw. vorgetragen) dem wıdmen suchten.

Verständlicherweise kann INa  — nıcht aut alle Beıträge un! angesprochenen Themen eingehen.
Allgemein 1St eıne unterschiedliche, nıcht immer dem Stand der Forschung entsprechende
Betrachtungsweıise, uch bel einıgen Hauptrednern bemerken. Man mu{ fragen, welchen 1nnn
und welche Aufgabe die Haupt-) und Nebenreterate aben, WeNnn viele schon lange und oft 1n
umfangreicherer Form bekannt sınd (z der Beıitrag VO Lucıa Langener: S$1S Actans Marıa
ACtans: Untersuchungen ZUY koptischen Ikonographie, I’ 223-229, der kaum den Rahmen ihrer
bereits dem gleichen Titel erschienenen Dissertation überschreıitet). Man sollte
dürfen, da{fß die Organısatoren des Kongresses, die mıiıt Recht vorher die Zusammenfassungen der
Vorträge VO den Teilnehmern angefordert aben, sıch uch Mı1t deren Inhalten auseinandersetzen
und die utoren befragen, ob diese tatsächlich CUEGTIE Forschungsergebnisse behandeln und nıcht
schon Bekanntes und melst VO den gleichen Personen Stammendes wıiederholen, wodurch der
Umftang der Bände unnötıgerweıse anwächst. Wenn Beıträge veröftfentlicht werden, die sıch der
Ikonographie wıdmen versuchen Gertrud Va  — Loon, Church of ADuyu Sayfayn: 'all
Pamtıngs In the Chapel of Mar 17218 249-261) und dabe;i aut Abbildungen verweısen, aut denen
e1ım besten Wıllen kaum außer weıßen Flecken erkennen 1st, sollte 11141l besser bel
den rüheren Publikationen belassen dıe 1ın der Anm 2’ 249 zıtlert wurden).

Ob Hauptreferate, die Forschungsberichte darstellen un: sıch auf eıne umftangreiche Bibliogra-
phie beziehen, öffentlich vorgetragen werden sollten, bleibt eiıne otffene Frage, WEn die Lexte
vorher verteılt werden und eıne Aufzählung beinhalten. Statt dessen würde iıne Diskussion und
Fragestunde der Forschung dienlicher se1n.

Ic versuche mıiıt diesen Bemerkungen verdeutlıich, da{fß 11141l sıch ber die Zukunft ausultfernder
Konterenzen Gedanken machen mu{ uch diese Acta zeıgen, da{fß der Orıens christianus als
übergreifende Bezeichnung, ber auch als Basıs für ıntegrativ studıes, 1e] besser gee1gnet 1St als
partıkular verstandene Konterenzen und Kongresse, die Themen auiInehmen, die auch be1 AÄgypto-
logıe, Nubiologıie, Gnosı1s-, Manıchäismus-, christlich-arabischen Studıien, Monastızısmus, Kera-
mıkologie, Museologıe, Byzantıinistik, graeco-arabıischen Studıien, L1UT die wichtigsten 1EC1M-

NCN, behandelt werden oft VO den gleichen Personen).
Der reinen Archäologie sınd neben den Hauptreferaten VO DPeter Grofß%mann (I, S und

Wiodzimierz Godilewski ( 9 51 -64) noch weıtere 1er b7zw üuntf Vorträge gewıdmet.
Neben einıgen die Forschung ZuL widerspiegelnden summarıschen und vorzüglichen

Forschungsberichten VO Roger Bagnall, Heinzgerd Brakmann, Stephen Emmel, Woltf-Peter
Funk, Peter Gro{fsmann, Johannes den Heyer, DPeter Nagel, 1t0 Orlandı, Bırger Pearson, Arıel
Shisha-Halevy (ın alphabetischer Reihenfolge), 1bt leider auch andere, dıe ihrem Tiıtel kaum
verecht werden, dıe Versuche VO Paul Va Moorsel (Some Words aAbout these Years of
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Plenty: Fieldwork an Publications Coptıc Art ıIn I’e und VOIN Godlewskı
(S 0.)

Angesichts der internationalen Forschungen ber koptische Kunst erscheint die einseıtige und
sehr subjektive Darstellung VO Va  - Moorsel, dıe sıch mı1t bibliographischen Angaben (davon
sechs eigenen des Referenten) begnügt un: meı1st 1U VO nıederländischen Arbeiten berichtet,
nıcht überzeugend.

Dıie » Recent studies (1990-1996)« 1mM christlichen Nubien VO  — Godlewskı1 haben sıch dem Duktus
VO Va  - Moorsel angepaßt. Er konzentriert sıch mM1t oroßer Akrıbie aut eigene Forschungen 1ın
Alt-Dongola, andere werden talls überhaupt erwähnt 1U urz angesprochen, melst L1UTE wWwWenn

S1E 1mM Zusammenhang mi1t Dongola sehen sind.
Seine summarıschen Bezuge PTE nubischen Geschichte, Kirchengeschichte, Ikonographie (wobeı
bedenkliche /Druck/tehler o1bt, »Galakthropusa« (3 53) Galaktotrophusa), Architektur

und Malereı beinhalten sSe1It Jahren bekannte Wıederholungen des Vortragenden. Eıne Auseıinan-
dersetzung MI1t anderen Meınungen fehlt, manche W1€ » Ihe C  NL discussion SOILLC

tundamental ditferences 1n composıtıon between Nubian and Coptıic paınting« ( 57} sınd eın
Paradoxon. Dıie These, die angeblıch VO Annalıs Leibundgut STAMMTL, wiırd VO ihr nıcht
apodıktisch tormuliert un: durch die Argumente VO Godlewskı gestutzt, ıch zıtlere:

»Die Ikonographie, der Godlewski koptische Analogien zıtiert, 1St indes nıcht auf die koptische
Kunst Agyptens beschränkt und hıer sıcher uch nıcht eriunden.292  Besprechungen  Plenty: Fieldwork and Publications on Coptic Art in 1992-1996: 1, 43-50) und von W. Godlewski  (s..0.).  Angesichts der internationalen Forschungen über koptische Kunst erscheint die einseitige und  sehr subjektive Darstellung von van Moorsel, die sich mit 27 bibliographischen Angaben (davon  sechs eigenen des Referenten) begnügt und meist nur von niederländischen Arbeiten berichtet,  nicht überzeugend.  Die »Recent studies (1990-1996)« im christlichen Nubien von Godlewski haben sich dem Duktus  von van Moorsel angepaßt. Er konzentriert sich mit großer Akribie auf eigene Forschungen in  Alt-Dongola, andere werden - falls überhaupt erwähnt — nur kurz angesprochen, meist nur wenn  sie im Zusammenhang mit Dongola zu sehen sind.  Seine summarischen Bezüge zur nubischen Geschichte, Kirchengeschichte, Ikonographie (wobei  es bedenkliche /Druck/fehler gibt, z. B. »Galakthropusa« (S. 53) statt Galaktotrophusa), Architektur  und Malerei beinhalten seit Jahren bekannte Wiederholungen des Vortragenden. Eine Auseinan-  dersetzung mit anderen Meinungen fehlt, manche wie »The current discussion concerns some  fundamental differences in composition between Nubian and Coptic painting« (S. 57) sind ein  Paradoxon. Die These, die angeblich von Annalis Leibundgut stammt, wird von ihr nicht so  apodiktisch formuliert und z. T. durch die Argumente von Godlewski gestützt, ich zitiere:  »Die Ikonographie, zu der Godlewski koptische Analogien zitiert, ist indes nicht auf die koptische  Kunst Ägyptens beschränkt und hier sicher auch nicht erfunden. ... die Ikonographie ist nur  bedingt ein verläßliches Kriterium für direkten Einfluß koptischer Kunst auf die nubische. «  Darüberhinaus argumentiert A. Leibundgut strukturanalytisch, ohne die Eigenart der christlichen  Ikonographie zu beachten. Schlußendlich bestehen zwischen der koptischen und nubischen Kunst  größere Verwandtschaften, als zwischen der nubischen und der oft unkritisch herangezogenen  3  byzantinischen Ikonizität.  Aus der Vielfalt herausgegriffen: Einiges mutet bei einem wissenschaftlichen Forum befremdlich  oder sonderbar an, z. B. wenn man am Ende des Beitrages von Fayek Mattheos Isaac (The  Orthodox Eschatological and Ontological Metaphysics of Being and the Incessant Quest after  Supernal Knowability, 1, 488-496) Fremdwörter und termini, wie Ex nihilo [= »out of nothing«  (Latin)], Mysterion [= »mystery« (Greek)] und vieles andere erklärt findet (!). Gleiches gilt für  Literaturkenntnisse. Man scheint vergessen zu haben, daß Koptologie im deutschsprachigen Raum  führend war und ist, wenn man über Schenute von Atripe doziert (Maged S. A. Mikhail, An Early  Glimpse into the Thought of St. Shenouda of Atripe, 1 497-503), ohne Johannes Leipoldt (Schenute  v. A. und die Entstehung des national ägyptischen Christentums, TU 21,1 = NF 10,1, Leipzig  1903) zu nennen. So gewinnt man zuweilen den Eindruck, in eine falsche Versammlung geraten  zu sein. Nebenbei sei bemerkt, daß man auch englisch Shenoute schreibt (die Arabismen, in  Annalis Leibundgut, Methodenkritische Untersuchungen zum Problem des ‘koptischen?  Einflusses auf die nubische Wandmalerei, in: Rolf Gundlach, Manfred Kropp, Dies. (Hgg.),  Der Sudan in Vergangenheit und Gegenwart, Frankfurt/M. 1996, 133-161. Zu den Ansichten  von A. Leibundgut s. auch die Besprechung von Gerhard Haeny und Annalis Leibundgut  unter Mitarbeit von Rodolphe Kasser, Kellia. Köm Qou&oür ‘Isa 366 und seine Kirchenanlagen  (RSAC vol. V), Louvain 1999 (die Rezension wird in Kürze erscheinen).  Dazu nahm ich ausführlich Stellung in: Nubisches Christentum im Lichte seiner Wand-  malereien, OrChr 84(2000) 178-231, bes. 196ff. (vgl. auch Ders., Das nubische Christentum  und seine Wandmalereien, in: Stefan Jakobielski & Ders. (Hgg.), Dongola-Studien. 35 Jahre  polnischer Forschungen im Zentrum des makuritischen Reiches (Bibl. nubica & aeth. 7), War-  szawa 2001, 177-251, bes. 193ff.).die Ikonographie 1St 1Ur

bedingt eın verläßliches Kriterium tfür direkten Finflufß koptischer Kunst autf die Aubicchet
Darüberhinaus argumentiert Leibundgut strukturanalytisch, hne die Eıgenart der christlichen
Ikonographie beachten. Schlußendlich bestehen zwıschen der koptischen und nubischen Kunst
orößere Verwandtschaften, als zwıschen der nubischen und der oft unkritisc herangezogenen
byzantinischen Ikoniızıtät.

Aus der Vieltalt herausgegriffen: Eınıiges be1 eiınem wiıissenschattlichen Forum befremdlich
der sonderbar Al WeEenNn INa  z} nde des Beıtrages VO Fayek Mattheos Isaac The
Orthodox Eschatological an Ontological Metaphysıics of Being an the Incessant Quest after
Supernal Knowabaılıity, I! 488-496) Fremdwörter und terminı, Ww1e€e Ex nıhılo »O of nothing«
(Latın)]; Mysterıon »M ySLErYy« (Gree und vieles andere erklärt tindet (!) Gleiches oilt für
Literaturkenntnisse. Man scheint VErgESSCH haben, da{fß Koptologie 1M deutschsprachigen Raum
ührend Wl und iSt. WE INa über Schenute VO Atrıpe doziert (Maged Mıkhaıl, An Early
Glıimpse iInto the Thought of St. Shenouda of Atripe, 497-503), hne Johannes Leipoldt (Schenute

und dıe Entstehung des natıonal agyptischen Christentums, Z10 101 Leıipzıg
1903 NCNNECINN. So gewıinnt 11124  — zuweılen den Eındruck, 1n eıne alsche Versammlung geraten

se1n. Nebenbe:i se1 bemerkt, da{fß 111  — uch englisch Shenoute schreibt die Arabismen, 1n

Annalıs Leibundgut, Methodenkritische Untersuchungen ZU Problem des ‘koptischen”
Einflusses auf dıie nubische Wandmaleret, 11 Rolt Gundlach, Manfred Kropp,;, Dies 22,),
Der Sudan ıIn Vergangenheıit und Gegenwart, Frankturt/M 1996, 133-161 Zu den Ansıchten
VO Leibundgut auch die Besprechung VO Gerhard Haeny und Annalıs Leibundgut

Mitarbeit VO Rodolphe Kasser, Kellhıa. KOom QouCour ‘Isa 366 und seıne Kirchenanlagen
RSAC vol V), Louvaın 1999 (dıe Rezensıion wiırd ın Kurze erscheinen).
Dazu ahm 1C austührlich Stellung in? Nubisches Christentum ım Lichte SEINEYT Wand-
malereıen, OrChr 1/ 86-231, bes (vgl auch Ders., Das nubische Christentum
UN seINE Wandmalereien, i® Stetan Jakobielskı Ders Hgeg.), Dongola-Studien. 35 Jahre
polnischer Forschungen 1mM Zentrum des makuritischen Reiches (Bıbl nubica aeth. 7 > War-

2001, 177-251, bes 1931£.)
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denen b< VO 42 und >{< VO c< nıcht unterschieden werden, tindet I1a  — be1 einıgen Beıträgen,
obwohl die koptische Sprache die Unterscheidung kennt)

Trotz dieser erweiıterungsfähıigen Bemerkungen läfßt sıch testhalten, da{fß die Akten eiınenu
UÜberblick ber die gegenwärtige Koptologie verschafften, dıe der Meınung VO Martın
Krause ennoch als Teil der Kunde VO christlichen Orient betrachten ISt, auch W CII S1€E
rein linguistisch 1n Verbindung ZuUur Agyptologie steht.

Es 1St begrüßen, da{fß INan das christliche Nubien als Teil der alexandrınıschen Kirche sıeht,
gleichzeıtig 1St Z bedauern, da{fß keinen einzıgen Beıtrag xab, der auf die Verbindung 7zwıischen
Alexandrıen und Äthiopien eingegangen wäre: Widerspiegelt das die Haltung des alexandrıinischen
Patriarchats dem Schritt der athiopischen Kırche ZUrT!T Autokephalie (1959); das die Kırche VO

Aksum Jahrhunderte langer Gemeihinsamkeıten ausklammert?
Zum Schlufß se1 bemerkt, da{fß VO den Herausgebern für eiıne Vereinheitlichung der Gestaltung

der Texte und der Zitierungsweıse man kann dadurch aber zut die Vorteile der tradıtionellen
Zıitierungsart gegenüber der SO »Harvar. Methode« erkennen] nıchts worden ISt; obwohl
INa 1n beiden Bänden eın für s1e verbindliches Abkürzungsverzeıichnıs tindet. Drucktehler sınd
häufig, W as möglicherweise azZzu geführt hat, da INa  - VO eınem Erratum abgesehen hat Es
zeıgt sıch immer wıeder, da dıe 1L1UT och dem Computer huldıgende moderne Drucktechnik
nıcht 11UT das Lektorat vertrieben hat, sondern auch Fehler stillschweigend akzeptiert.

Diotr Scholz

Fred Donner, Narratıves of Islamıc or1g1ns, the Beginniıngs of Islamic
hıistorical wrıtıng, New Jersey 'Ihe Darwın Press, InCc.); 1998 Studies 1n
ate Antıquıity an Early Islam, 14), und 2358 Seıten, ISBN 0-87850-127-4,
2995

Selit mehreren Jahrzehnten gehören Fragen nach nla: Begınn und Charakteristika der trühen
arabischen Geschichtsschreibung FA Diskussionskanon der Arabistik und Islamwissenschaft.
Zur Aufhellung dieses oftmals Spekulationen reichen Forschungsteldes haben eine Vielzahl
VO Studien anz verschiedenen Zuschnitts MIt beigetragen. Hervorzuheben 1St hiıer die Studıe
des Doyens der Historikerzunft, ‘Abdal‘aziz ad-Düri, dessen erstmals 1n Beıirut 1mM Jahre 1960
erschienene Arbeit Baht fz nas’at ulm at-ta’rıh Unda I-‘Arab auch 1n englischem Gewande The
Rıse of historical wrıtıng the Arabs (Princeton vorliegt. Zum Thema einschlägig sınd
terner auch Claude Cahens Beıtrag L’historiographie Arabe des orıgınes VLTS szecle 1n der
Zeıtschrift Arabica Da (1986), 149-198, Enzyklopädieartikel (EF 1 9 271-283) und Hand-
buchessays, eLtwAa 1M Grundrıss d67' Arabiıschen Philologze (Bd Z 264-292) WwW1e€e uch Albrecht
Noths Quellenkritische Studıen Themen, Formen und Tendenzen frühislamischer Geschichts-
überlieferung (Teıil I Bonn 1973 engl. Princeton 1994

Auf diesen und vielen anderen, 1n der Einleitung (S 5-30) kundıg resumıerten Arbeiten aufbauend,
zeichnet die 1er anzuzeigende Studıie VO Fred Donner, einem ausgewlesenen Kenner der

Martın Krause In: Ägypten. Schätze AUS dem Wüstensand. Kunst und Kultur der Chrıisten
Nıl Ausstellungskatalog, hg VO Gustav-Lübcke-Museum der Stadt Hamm und dem

Museum für Spätantiıke und Byzantinische Kunst, Berlin PKB, Wıesbaden 1996, 19a (s
7E meıline Bespr. ın OrChr 11998] 276-280).
Sıehe A Stuart Munro-Hay, Ethiopia and Alexandrıa (Bıblıotheca nubica er aethıopiıca
3 Warszawa/Wiesbaden 1997 eıl I1 wiırd 2003 erscheinen.


